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SWliwlkii ruft drn Mlkttbund an
Mißstimmung in Südfialvien über LavalS Nomreise — Beklemmungen um Genf

Paris, 16. November. Der ständige Vertreter Süd-
slaviens beim Völkerbund , Potitsch , und der hiesige siidsla-
vische Gesandte haben den französischen Außenminister da¬
von in Kenntnis gesetzt , daß Südslavien beim Völkerbund
eine Untersuchung über die Ermordung König Alexanders
beantragen werde.

„Information " rechnet damit , daß wegen der starken
Belastung der bevorstehenden Völkerbundsratstagung und
der Unvollständigkeit der südslavischen aktenmäßigen Unter¬
lagen die Angelegenheit wahrscheinlich erst auf der Januar¬
tagung des Völkerbundsrats zur Behandlung kommen wird.

Die französische Presse ist in der Beurteilung des füd-
slavischen Schrittes sehr zurückhaltend. Einige Blätter ver¬
treten jedoch den Standpunkt , daß Frankreich nicht umhin
könne, jenen zu helfen , die Klarheit in diese Angelegenheit
bringen möchten , so daß Frankreichs Vertreter sich darauf
vorbereiten müßten , an einer Aussprache teilzunehmen.
Der „Paris Soir " schreibt, zweifellos werde die Aussprache
über die südslavische Denkschrift lebhaft und leidenschaftlich
sein , aber die Umsicht , die Belgrad bisher bewiesen habe,
und die beschwichtigende Atmosphäre von Genf gestatteten
die Hoffnung , daß man die von der Gerechtigkeit geforderte
Festigkeit mit der Mäßigung in Einklang bringen könne,
die für die friedliche Entwicklung der internationalen Be¬
ziehungen notwendig sei.

Auch ein ungarischer Schritt gegen Südslavien
Leim Völkerbund

Budapest, 16 . November. In gut unterrichteten Krei¬
sen besteht der Eindruck, daß die ungarische Regierung einen
Schritt beim Völkerbund beabsichtige, um die Aufmerksam¬
keit des Völkerbundsrates auf die Tatsache zu lenken, daß
die südslavische Regierung durch die Verfolgung der in den
abgetretenen Gebieten lebenden Ungarn die Bestimmungen
des Vertrages von Trianon als auch die übernommenen
Mindekheitenschutzbestimmungen verletzt habe . Man hält
es hier jedenfalls für bester , daß, falls die südslavische Re¬
gierung den Völkerbund anruft , die ungarische Regierung
unverzüglich einen Schritt beim Völkerbund unternehmen
wird.

«
Mißstimmung in Südslavien über Lavals Romreise
Belgrad , 16 . November. Die Meldung von der bevor¬

stehenden Romreise Lavals wurde in der südslavischen Öf¬
fentlichkeit mit größter Verstimmung ausgenommen . Auch
die Presse, die sonst die französische Politik grundsätzlich
gutheißt , bringt ihre Unzufriedenheit dadurch zum Aus¬
druck, daß sie nur Blätterstimmen wiedergibt . Einen
eigenen Kommentar veröffentlicht die Agramer „Nowotni " ,
die sich gegen alle Verhandlungen mit Italien ausspricht.

Beklemmungen nm Graf
Völkerbundsuntersuchung des Marseiller Attentats plötzlich

nicht opportun
Man ist in Frankreich im Hinblick auf die bevorstehenden

Genfer Debatten merkwürdigerweise etwas nervös gewor¬den . Die Ursache ist die von der jugoslawischen Regierungbekannt gegebene Absicht, die Angelegenheit des Marseiller
Attentats und seiner sogenannten „internationalen Hinter¬
gründe " vor den Völkerbundsrat zu bringen . Wenn man be¬
rücksichtigt, daß dieser jugoslawische Schritt sich , nach den
oorangegangenen Prestedebatten zu schließen , in erster Li¬
nie gegen Ungarn richten soll, so könnte man erstaun ? >ein,
daß man in Frankreick diesem Sckritt mit einiaem '' ^ be¬

hagen entgegensteht. Man hatte wochenlang doch alle -, in - ,
teresse daran , die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkcn von.
dem auffälligen Versagen der französischen Polizei beim:
Besuch des Königs Alexander dadurch abzulenken, daß mau
bald dieses, bald jenes Land beschuldigte , direkt oder fahr¬
lässigerweise an der Vorbereitung der Tat von Marseille
mitschuldig zu sein.

Jetzt stellen die französischen Zeitungen im Anschluß an
Len Bericht über eine lange Unterredung , die der Belgrader
französische Gesandte mit dem Außenminister Lava ! hatte
und in der die jugoslawischen Pläne für Genf erörtert wur¬
den , fest, daß ein Schritt beim Völkerbund an sich ja gewiß
weniger gefährlich sei , als alles , was das jugoslawische Volk:
in seiner derzeitigen Erregung etwa sonst unternehmen
könme, aber man gesteht doch , daß die Anrufung des Völ¬
kerbundsrats in der heiklen Frage den Staatskanzleien
ernsthafte Kopfschmerzen breite . Das Sekretariat des Völ¬
kerbundes tue sogar alles mögliche , um sie zu verhindern,
und die Großmächte seien nichts weniger als begeistert ange¬
sichts der Aussicht , in Genf sehr diffizile Diskussionen führen
zu müssen . Selbstverständlich aber sei der Friede Europas
in keiner Weise aeiährdet.

Zwischen den Zeilen kann man aber ziemlich deutlich le¬
sen , warum man plötzlich in Paris garnicht so sehr erbaut
davon ist, zu den jugoslawischen Forderungen vor dem Fo¬
rum der Ratsmöchte Stellung nehmen zu müssen . Herr
Gömbös war i -' r .vm und har Herrn Mussolini bearbeitet,
damit dieser sich einer Genfer Debatte über das Marseil¬
ler Attentat widersetzt . Anscheinend hat er auch gewisse Zu¬
sagen nach dieser Richtung erhalten , und vielleicht hat der
diplomatische Draht zwischen Rom und Paris schon gespielt.
Was soll man nun tun ? Die Erwerbung der italieni ?ber»
Freundschaft gilt auch nach dem Tode Barthous den Füh¬
rern der französischen Politik noch als erstrebenswertes
Ziel , und es ist eben erst angekllndigt worden , daß Herr-
Laval den durch die Schüße von Marseille jäh abgeschnit¬
tenen Faden demnächst wieder aufnehmen werde . Dann
kann man aber natürlich Italien nicht dadurch verärgern,
daß man seine Wünsche , die auf eine Verhinderung der Gen¬
fer Attentatsdebatte Hinzielen, nicht respektiert. Anderer¬
seits ist man dem jugoslawischen Freund in Belgrad gerade
in diesem Falle ganz besonders verpflichtet, und wenn man
Herrn Mussolini den Gefallen tun will , die Völkerbunds¬
debatte zu verhindern , dann riskiert man Mißstimmung in
Belgrad.

Wenn sich peinliche Situationen ergeben, dann hat man
in Paris imn.er ein probates Rezept zur Hand : mehr oder
weniger versteckte Verdächtigung Deutschlands. So auch
hier . Man preist die Treue , die der jugoslawische Außenmi¬
nister Jeftitsch jederzeit dem Völkerbunde bezeigt habe und
müßte nun ja eigentlich die Schlußfolgerung daraus zie¬
hen, daß diese Treue sich auch jetzt wieder darin bekunde,
daß Jeftitsch die das jugoslawische Volk jo stark erregende
Angelegenheit vertrauensvoll dem Völkerbundsrat unter¬
breiten wolle. Statt besten lenkt man ab , spricht davon , daß
die jugoslawischen Militärkreise , die stark unter deutschem
Einfluß stünden — eine Entdeckung französischer Zeitun¬
gen — vom Völkerbund nicht viel hielten . Was man damit
bezweckt, ist nicht ganz ersichtlich. Man kann nur annehmen,
daß durch diesen Hinweis aus eine angebliche Gegensätz¬
lichkeit der Auffassung zwischen Kabinett und Militär die
ganze Frage noch einmal in die innere jugoslawische De¬
batte gestellt werden soll , damit dabei vielleicht entweder
etwas anderes herauskommt , oder wenigstens Zeit gewon¬
nen wird , bis zur Januartagung des Völkerbundsrats.
Man deutet sogar bereits an , die Regierung in Belgrad
werde ihre Entscheidung sicherlich nicht vor Ende der Woche
treffen , um vorher noch alle aufgetauchten Argumente zu
erwägen.

Eine Brrsügung der Bischöfe von
Trier und Speyer

>am politischen Auftreten der -Geistlichen im Saargebist
Saarbrücken , 16 . Nov . Die Bischöfe Franz Rudolf von Trier

und Ludwig von Speyer haben folgende Verfügung zum poli¬
tischen Auftreten der Geistlichen im Saargebiet erlassen:

„W >r sehen uns veranlaßt , im Interesse einer gedeihlichen
Seelsorge für alle katholischen Saarländer , im Interesse des
Fliedens in den Gemeinden sowohl im Hinblick auf die kom¬
mende Wertung des Abstimmungsergebnisses folgendes zu
verfügen:

Alle Geistlichen der Diözesen Trier und Sveyer werden an¬
gewiesen , im Geiste des Reichskonkordats sich jedes öffentlichen
Auftretens in politischen Versammlungen im Sa ^rgebiet zu ent¬
halten . Auch auf der Kanzel und in der katholisch -kirchlichen
Bereinstätigkeit ist die gleiche Zurückhaltung geboten . Diese
Anweisung gilt auch für alle fremden , im Saargebiet sich auf¬
haltenden Priester . Diese Priester sollen es vermeiden , auf der
Kanzel politische Zeitungen . Zeitschriften oder Bücher zu em¬
pfehlen . Was ihre Mitarbeit an Zeitungen ober Zeitschriften
angeht , so bedarf es der Genehmigung ihres Ordinarius.

Was wir durch diese Anweisung vermeiden wollen und müssen,
, rst die Hineintragung der Politik in die Kirche und Seelsorge.
Unsere Anweisung berührt nicht die sittliche Pflicht der Liebe
zum angestammten Volkstum und der Treue zum Vaterland.
Diese Liebe und Treue sind vielmehr nach der katholischen Lehre
sittliche Tugenden . Die Priester wie auch die Laien mögen
nicht vergessen , die ernste und wichtige Frage der Abstimmung
im Gebet und Opfer dem allgütigen und allgerechten Gott zu
empfehlen ."

i , '

Pater Doerr
Am kn Arm mit den saarländischen Kommunisten

Saarbrücken , 16 . Okt . Unter schärfster Mißbilligung der katho¬
lischen Saarbevölkerung erregte in den letzten Monaten häufig
der Pater Hugolin Doerr unliebsames Aufsehen dadurch, daß er
Arm in Arm mit Kommunisten und Separatisten auf Kund¬
gebungen der sogenannten Einheitsfront auftrat und sich be¬
sonders auf der Sulzbacher Kundgebung der separatistischen

^ Kreise als übler Hetzer hervortat . Das Missionshaus St . Wendel
gibt nunmehr eine Erklärung ab , daß Pater Doerr die Mü-

! fionsgesellschaft verlassen und in eine außerdeutsche Diözese ein-
j getreten ist Somit untersteht er nicht mehr dem Gehorsam seiner

bisherigen Oberen . Ferner erklären wir , daß dem früheren
j Wer Doerr von seinem früheren Oberen ;ede politische Ve-
! Mgung ausdrücklich untersagt war.

Sie Eaarsrage vor dem englischen
Oberhaus

London, 16 . Nov. Im Oberhaus brachte der Arbeiterlord
Marley die Saarfrage zur Sprache Er bezeichnete es in
einer Anfrage an die Regierung als sehr wünschenswert und

! wichtig , daß der Vertreter Englands im Völkerbund darauf
dringe , daß sofort eine Definition des Begriffes Status quo
veröffentlicht werde. Die Wichtigkeit seiner Forderung begrün¬
dete er mit angeblichen Erfahrungen , die er im Saargebiet ge¬
macht habe . Im Namen der Regierung antwortete der Unter-
ftaatssckretär des Aeußeren , Lord Stanhope, Er erinnerte
daß die Erklärung Barthous im Völkerbundsrat . der Rat solle

. « wägen, ob vor der Abstimmung definiert werde, was unter
Aufrechterhaltung des augenblicklichen Regimes gemeint sei. in
«nein Memorandum der französischen Regierung enthalten ge¬
wesen sei und an den Dreier - Ausschuß verwiesen wurde Da
die Frage vom Dreier -Ausschuß noch nicht entschieden sei . würde
<s unangenehm sein , von englischer Seite irgend welche Erklä¬
rung dazu zu geben. Die von Marley kritisierte Nichtzulas-
Lsv g von drei Oppositionsagitatoren aus dem
«aargebiet in England begründete der Unterstaatssekretär mit

Hinweis , daß die Abstimmung eine Frage der Saarbewoh-"tt sei Es handle sich um einen sehr klaren Fall von
Selbstbestimmung und deshalb sei die englische Regierung
bestrebt, in keiner Richtung Partei zu ergreifen . Sie sei der
ueberzeugung. daß sie gemeinsam mit den anderen Mitgliedern«es Völkerbundsrates die Aufgabe eines Kontrollbeamten habe.
Deshalb sei es ihre Pflicht , zuzusehen. daß eine völligkreie Abstimmung erfolge und daß die Abstimmung in
^ 'nklang mit den Bedingungen des Versailler Vertrags durch-seluhrt werde Die Abstimmung muffe ein durchaus klares Bild«er Stimmung der Saarbewohner geben.

«

„Evening NewS" wünscht SelnMr von Knox
London , 16 . November. „Saar -Wahnsinn" ist bas llr-

k ^ »Evening News" über die gestrige Unterhausaus-
Mache zur Saarfrage . Das Blatt nennt den Vorschlag
».ord Marler >s , die britische Regierung solle zwei Batail¬

lone nach dem Saargebiet entsenden , dumm und gefährlich.
Weder die Saarabstimmuna noch der Völkerbund selbst
seien die Knochen eines britischen Grenadiers wert.

Zu der vom Wortführer der Regierung , Lord Stanhope,
ausgedrückten Besorgnis siir die Sicherheit von Knox, der
von Scotland Pards Geheimpolizisten bewacht werde , be¬
merkt „Evening News " : „Nach unserer Ansicht ist die an¬
gemessenste Weise, Knox vor Schaden sernzuhalten , wenn
man ihn auffordert , nach Hause zurückzukehren. Wenn dies
nicht geschieht, so sollte ihm zumindest klarFemacht werden,
daß er ein Angestellter des Völkerbundsrates und daß nie¬
mand anders als dieser für ihn verantwortlich ist . Zu der
vom Premierminister Anfang der Woche abgegebenen Er¬
klärung , daß die britische Regierung keine Verantwortung
für die vormaligen britischen Offiziere trag « , die vom Völ¬
kerbundsrat für die Saarpolizei rekrutiert werden , fragt
das Blatt : In welcher Hinsicht ist Knox' Stellung von der
dieser Soldaten verschieden?

Feierliche Vereidigung des Reichs,
bauernrates ms den Führer

Goslar , 16 . November . Im großen Saal der Kaiser¬
pfalz fand am Freitagabend die feierliche Vereidigung aller
Mitglieder des Reichsbauerntags und des nationalsozia¬
listischen Führerkorps des Reichsnährstands auf den Führer
Adolf Hitler statt.

Der Sprecher des Reichsbauernthings , Staatssekretär
WilIikens, erösfnete die Sitzung und gab darauf dem
Reichsbauernführer das Wort . Er wies aus die symbol¬
hafte Bedeutung hin , daß das endlich geeinte deutsche
Bauerntum gerÄie in Goslar und in der Kaiserpfalz vor
wenigen Wochen den Führer Adolf Hitler habe begrüßen
können , der die Einigung der deutschen Bauern vollzogen
hübe. Im selben Raum setzte sich der Reichsbauernrat zu¬
sammen , um auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hit»
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ler vereidigt zu werden . Der Reichsbauernführerstrich noch
einmal das wichtigste über Wesen und Bedeutung und
Aufgabe des Reichsbauernrates heraus , der in grundsätzlich
nationalsozialistischen Gedankengängen arbeite . Nach einer
außerordentlich klaren Formulierung des grundsätzlich
verschiedenen und Neuen in der nationalsozialistischen Auf¬
fassung strich der Reichsbauernführer dann das Aufgaben¬
gebiet des Reichsbauernrates heraus , der aus der Kampf¬
truppe des agrarpolitischen Apparates als eine Auslese
innerhalb der Landbevölkerung , die ihre Führerbegabung
auf einem durch und durch antiliberalen Grundsatz unter j
Beweis gestellt hatte , erwachse . Jede Führung sei immer
«ine Frage des Charakters und des Könnens , nicht eine
Frage des intellektuellen Wissens. Der Reichsbauernrat
habe den Kampfgeist des agrarpolitischen Sturmbataillons
der NSDAP , in einer Sondereinrichtung zu erhalten , da¬
mit künftig die Führung des deutschen Bauerntums im ,
Geiste dieser Tatgemeinfchaft weitergefllhrt werde . Damit
dieser Geist, so erklärte der Reichsbauernführer , in jedem ,
Mitglied dieses Reichsbauernrates über dem Kleinkram des
Alltages erhalten bleibe , gebe ich den Mitgliedern jetzt und
für alle Zukunft einen Richtspruch mit , nach dem sie sich
stets ausrichten können und ihr Tun und Handeln zu über¬
prüfen vermögen : „Handle als Deutscher stets so , daß Dich
Dein Volk als Vorbild erwähnen kann !"

Stehend hörten die Mitglieder des Reichsbauernrates
dann die abschließenden Worte des Reichsbauernführers,
mit denen er ihnen sagte, daß der Mann , der sie so viel
gelehrt habe , für die Ehre des Blutes kämpfend, und der sie
im Kampf geführt habe, Adolf Hitler , nun auch der gesetz¬
lich anerkannte Führer des ganzen Volkes sei, auf den sie
nun den Eid der Treue und des Gehorsams bis zum Tode
leisten sollten. Wie ein Mann erheben die Mitglieder des
Reichsbauernrates die Schwurhand und sprachen dem
Reichsbauernführer die Worte des feierlichen Schwures
nach:

„Wir schwören Dir — Adolf Hitler — Treue und Tapfer¬
keit . Wir versprechen Dir — und dem von Dir bestimmten
Vorgesetzten — Gehorsam bis in den Tod — so wahr uns
Gott helfe.

"
Die Feierstunde war beendet.

Keine Abwertung der Mark—
weder heute noch in Zukunft

Köln , 18. Nov. Der Reichsbankpriisident und stellvertretende
Reichswirtschastsminister Dr . Schacht führte auf der Kölner
Tagung ver NS .-Presse und vor der Industrie - und Handels¬
kammer in Köln u . a. aus , datz eine Abwertung der Reichsmark
weder heute noch in Zukunst in Frage käme . Es sei daran zu
erinnern , datz jede Abwertung die deutschen , in fremder Valuta
lausenden Schulden beträchtlich vermehren würde. Damit wäre
auch eine Verteuerung der von Deutschland aus dem Ausland zu
beziehenden Rohstoffe verbunden . Die Folgen wären stark an¬
steigende Preise und Löhne, was dem Ziel der nationalsozialisti¬
schen Regierung , unter allen Umständen die Nealkraft der Löhne
ausrechtzuerhalten , widersprechen -«ürde. Dr . Schacht legte fer¬
nerhin die Einzelheiten und Zusammenhänge der neudeutschrn
Wirtschaftspolitik klar und unterstrich, dah die wiedererstandene
Einheit des nationalen Wollens den stärksten Faktor im Kamps
zur Ueberwindung der Krise darstelle.

Estlands Schutz gegen Luftangriffe
Verlegung des Arsenals von Woolwich

London, 16 . Noo. „Daily Herold" berichten Der Reichsver-
teiüigungsausichuh und das Kabinett hatten beschlossen, das
königliche Arsenal von Woolwichan die West - oder an die
Noroweitküste Englands zu verlegen , um es gegen Luftangriffe
zu schützen Das Blatt berichtet, hohe Offiziere der drei Waffen¬
gattungen hätten sich bereits nach einem geeigneten Gelände um-
gejehen . Natürlich mühten Fragen , wie die des Schutzes gegen
Luftangriffe , der Eisenbahnverbindungen , der Hafenverhältnisse
uiw sorgfältig erwogen werden. Man glaube , datz das neue
Gelände noch nicht endgültig ausgewählt sei . Das Blatt erklärt
ferner , die Verlegung des Arsenals könne erst in geraumer Zeit
erfolgen . Der Bau der notwendigen Fabriken werde viele
Monate in Anspruch nehmen.

Die Ueberführung des Arsenals bilde einen Teil der all¬
gemeinen Neuordnung und Neuverteilung der Muni¬
tionsfabriken des Landes , die infolge der Entwicklung
der Bombenflugzeuge vorgenommen werden müsse. Zeder Luft¬
angriff auf Erotzbritannien würde offenbar über die Süd-
und Ostküste erfolgen , und die Arsenale und Munitionsfabriken
sollten deshalb in einer allgemeinen Nordwestrichtung verscho¬
ben werden Das Blatt fügt hinzu, in Milford Hauen seien
bereits ausgedehnte Arbeiten im Gange. Dort werde die Ad-
nnralitär ihr Hauptlager für Munitions - uns Oelvorräte an-
legen. Weitere Arbeiten zielten daraus ab . den Hajen zur Aus¬
nahme der größten und neuesten Kriegsschiffe vorzubereiten.

Blllimrieii wendei M an se ne AnMvWSnMer
Sofia , 16 . Nov. Der Ministerpräsident gab vor Vertretern

der Presse bekannt, datz sich die bulgarisch « Regierung mit einer
ins Einzelne gehenden Denkschrift über die wirtschaftliche und
finanzielle Lage Bulgariens an die ausländischen Besitzer bul¬
garischer Wertpapiere und an den Völkerbund gere adt habe, um
darzutun . dah es für Bulgarien ein D ' ng der Unmöglichkeit sei,
Zinszahlungen ins Ausland zu dem in dem Abkommen vom
IS. Mai d. Z vereinbarten Zinssatz zu leisten. Die bulgarische
Regierung schlägt vor , auf dem Wege von Verhandlungen und
mit Zustimmung der Wertpapierbesitzer eine neue Grundlage zur
Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen zu schaffen , nachdem die
Haushaltslage Bulgariens einer neuen Prüfung unterzogen
worden ie : .

Etzt keinen Bisten Brot ohne Opfer für die Not!
Gebt Eure Eintopfspend « !

Sollen andere Nahrung haben
mutzt Du ihre Not mit »ragen.
Denkt an die Eintopsjpeudet
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NatleMeziMmus und MsfeMaft
SiclrlO üb« die MosrrMtn AlllMstli des Nationalsozialismus

Köln , 16. Nov. In der Grohen Aula der neuen Kölner Uni¬
versität sprach der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Otto
Dietrich vor den Spitzen des westdeutschen Geisteslebens , den
Rektoren und Professoren der westdeutschen Universitäten und
weit über 1S0Ü Vertretern der wissenschaftlichen Welt über
„Die philosophischen Grundlagen des Nationalsozialismus —
ein Ruf zu den Waffen deutschen Geistes"

. Nach einem Ueber-
blick über das philosophische Denken in der Vergangenheit und
der Gegenwart führte er u , a . aus:

Wir leben heute am Schnittpunkt zweier Epochen,
deren Wechsel und Uebergang durch den Weltkrieg und die
sozialistischen und nationalsozialistischen Revolutionen in seinem
Gefolge ausgelöst wurden . Ist es verwunderlich , ist es nicht
ganz und gar natürlich , dah dieser Uebergang , in dem das Alte
stürzt und das Neue noch nicht fertig ist, seinen Niederschlag
auch in einer geistigen Umwertung findet in einer Krise des
Geistes und des philosophischen Denkens , wie wir sie heute se¬
hen ? Die Krise des Individualismus , die wir heute erleben,
mutz auch die Krise der — individualistischen — Philosophie
sein . Und wie sich das Leben selbst neu ausrichtei , fort von der
Vergottung des Individualismus und hin zur Gemeinschaft, so
mutz es auch vom geistigen Leben im allgemeinen und von der
Philosophie im besonderen erwartet werden , wenn sie zu neuem
Leben erstehen soll . Alle individualistische Philosophie endet —
wie uns die Geschichte zeigt — im Unbeweisbaren , Die indivi¬
dualistische Philosophie , die ausgezogen war , um zu letzter
Welterkenntnis zu kommen, steht sich am Ende ihres Wegs der
Gemeinschaft gegenüber und findet ihre praktischen Er¬
kenntnisse erst dort , wo das universalistische Denken anfüngt.
Dem individualistischen Denken liegt die als selbstverständlich
hingenommene Voraussetzung zugrunde , datz der Mensch ein
Einzelwesen sei . Diese Voraussetzung — so fest sie auch in
der allgemeinen Auffassung verwurzelt sein mag — ist falsch
und beruht auf einem verhängnisvollen Denkfehler.

Der Mensch tritt uns in der Welt entgegen nicht al » Einzel¬
wesen, sondern als Glied einer Gemeinschaft. Der Mensch ist in
allen seinen Handlungen Eemeinschaftswesen und kann über¬
haupt nur so gedacht werden . Der Mensch ist dadurch begrifflich
bestimmt , datz er in Gemeinschaft mit anderen lebt : sein Leben
verwirklicht sich nur in der Gemeinschaft. Die tatsächlichen Ge¬
gebenheiten , die wir in der Welt finden , sind nicht einzelne
Menschen, sondern Rassen . Völker . Nationen.

Dieser fundamentalen Tatsache werden die Eeisteswissenschaf-
ten und insbesondere die Philosophie in ihrer erkenntnistheore¬
tischen Grundlegung Rechnung tragen müssen . An die Stelle des
individualistischen Denkens mutz das universalistische Denken, an
die Stelle des mechanischen Weltbilds das universalistische —
oder wenn man will das organische — Weltbild treten . Der
Universalismus stellt den begrifflichen Gegensatz zum Indivi¬
dualismus dar , ein Begriff , der nicht in der „Gesellschaft "

, son¬
dern in der Gemeinschaft Wirklichkeit wird . Hier ist die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung berufen , den wissenschaftlichen
Durchbruch zu vollziehen und das universalistische gemeinschafts-
bewutzte Denken endlich auf den Thron wahrer Erkenntnis in
den Eeisteswissenschaften zu erheben auf den es einen Anspruch
har.

Die universalistische Staatsauffassung findet ihren Nieder¬
schlag in der Lehre von der Volksgemeinschaft als
Lebensgrundlage des Staats , Von der Gemeinschaft, nicht vom
Individuum leitet auch die Rechtswissenschaft ihre Grundsätze
ab . Die Wirtschaftswissenschaft hat nicht zu den einzelnen , son¬
dern die soziale Gemeinschaft zum Ausgangspunkt . Die Philo¬
sophie hat die Aufgabe , die Jugend zum Eemeinschaftsbewutzt-
sein zu erziehen . Auch diese Wissensgebiete gewinnen somit ihre
Einheit aus jener Wurzel , die dem nationalsozialistischen Den¬
ken zugrunde liegt und ihr Weltbild bestimmt : aus der Gemein¬
schaft , der einzig realen Sphäre des menschlichen Lebens auf

- dieser Erde . In der Volkwerdung der Nationen , die wir heute
bereits in Deutschland und Italien zum Durchbruch gekommen
sehen, kündigt sich jener grotze kulturelle Umschichtungsprozetz
innerhalb der Völker an . der nicht nur berufen ist , ihre inneren
Kräfte zur Wohlfahrt aller zu entfalten , sondern auch die Ord¬
nung der Nationen untereinander durch eine natürliche Ab¬
grenzung ihrer Lebensbedürfnisse und Interessen zu gewährlei¬
sten . Es ist das Problem , wie individualistische Freiheit im
Rahmen der universalistischen Gebundenheit möglich ist, das uns
hier entgegentritt . Und auch auf scheidende Frage kann der Na¬
tionalsozialismus eine unangreifbare Antwort geben : Das uni¬

Aus einst M koiid
Altensteig , den 17 . November 1934.

Amtliches. Die mittlere Justizdienstprüfung haben u .a.
noch bestanden und die Bezeichnung Notariatspraktikant er¬
halten : Otto Nestle von Dornftetten und Josef
Raible von Eöttelfingen.

Auf das Forstamt Entringen wurde Forstmeister
Wiedenmann in Enzklösterle seinem Ansuchen ent¬
sprechend versetzt.

Eintopfgericht — Winterhilfswerk. Morgen Sonntag
findet wieder die Sammlung vom Eintopfgericht statt . Mit
derselben wird die Sammlung der Spenden für das Win¬
terhilfswerk verbunden . Diese sollen betragen bei Lohn-
und Gehaltsempfänger 20 Prozent ihrer Lohnsteuer , bei
freien Berufen , Geschäftsleuten, Handwerkern 3 Prozent
ihrer Einkommensteuer . Keiner stehe zurück, jeder lege sein
Teil zurecht für die beiden Sammlungen , damit die Samm¬
ler nicht aufgehalten sind.

Konzert zu Gunsten des Wiwterhilfswerks. Die Kreis¬
kapelle hat für den Sonntagabend ein schönes Programm
zusammengestellt . Alte Musik, Märsche, Liederpotpourrie
wechseln miteinander ab . Die Kapelle hat früher schon ge¬
zeigt, daß sie etwas kann und diesen Sommer ist sie durch
die vielen Veranstaltungen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " erst recht in Schwung gebracht worden , so daß
der Abend ein schöner Genuß werden dürfte.

Eine Rachmittagswanderung veranstaltet am morgigen
Sonntag die Altensteiger Ortsgruppe des Schwarz-
waldvereins. Auch um diese Jahreszeit sind die Wan¬
derungen aus laubbedeckten Wegen und vorbei an bunt
gefärbten Sträuchern und Bäumen recht genußreich. Die

versalistische Denken setzt die Gemeinschaft als oberstes Prinzip,
ebenso wie der Nationalsozialismus nicht das Individuum oder
die „Menschheit" , sondern das Volk als einzig wirkliche natür¬
liche gewachsene Ganzheit betrachtet . Da das Individuum nur
durch die Gemeinschaft existiert , kann es seine persönliche Frei¬
heit auch nur durch die Gemeinschaft und aus ihr ableiten . Die
nationalsozialistische Weltanschauung erkennt in llebereinstim-
mung damit nicht nur die Freiheit der Persönlichkeit an . son¬
dern fordert sie sogar . Die gestaltenden Kräfte und schöpferischen
Werte der Persönlichkeit innerbalb der Gemeinschaft zur Ent¬
faltung und für die Gemeinschaft zur Geltung zu bringen , ist
geradezu das bestimmende Wefensmerkmal der nationalsoziali¬
stischen Idee . Die sogenannte individuelle Freiheit ist nicht et¬
was , was dem Menschen etwa von Natur aus gegeben wäre.
Von Natur aus ist ihm das Eemeinschastsbewutztsein gegeben,
das Pslichtbewutztsein für die Gemeinschaft, in der er geboren
F . Der individualistische Freiheitsbegriss aber will Befreiung
des einzelnen von dieser Pflicht gegenüber der Gemeinschaft.
Wir sehen also, datz die natürliche Freiheit die Frei¬
heit der Persönlichkeit ist , das heitzt des für die Gemeinschaft
schöpferischen Menschen. Diesen einzig wahren Freiheitsbegriff
lehrte schon Aristoteles , der die Freiheit nur dem schöpferi¬
schen Menschen zuerkannte . Schöpferisch aber kann man nur sein
für eine Gemeinschaft. Schöpferisch kann nur der sein , der sich
seiner Pflichten gegenüber der Gemeinschaft bewußt ist und
ihnen gemäß handelt . Und deshalb setzt der Begriff der Frei¬
heit Bindung an die Gemeinschaft voraus . Wer dieses Gemein¬
schaftsgefühl besitzt und seine sittlichen Bindungen anerkennt,
der ist frei und fühlt sich frei , denn sein freies Handeln kann
niemals gegen die Regeln der Gemeinschaft gerichtet sein , son¬
dern verläust in Harmonie mit ihr . Diese Harmonie des eigenen
persönlichen Wollens mit den Pflichten gegenüber der Gemein¬
schaft aber kann man nicht durch ein korporatives System ge¬
waltsam und künstlich Herstellen , wie es im italienischen Kor-
poratioismus geschieht , sondern diese Harmonie wird sich aus
der Tatsache der Gemeinschaft a priori ergeben , wenn das Ee¬
meinschastsbewutztsein in ihr gepflegt und wachgehalten wird.

Von dem so gewonnenen Standpunkt aus löst sich auch der
Streit um die Freiheit der Wissenschaft und die Freiheit der
Lehre , die mancher im nationalsozialistischen Staate nicht ge¬
währleistet sehen will . Der nationalsozialistische Staat gibt und
garantiert diese Freiheit der Wissenschaft grundsätzlich, wenn sie
ihrerseits auch nur die primitivsten Voraussetzungen erfüllt , die
von jedem Staatsbürger verlangt werden , das heitzt . wenn sie
sich in den Grenzen bewegt , die die Natur uns durch das Leben»
in der Gemeinschaft gesetzt hat . Wer dieses gemeinschaftsbewutzte
Denken bejaht , wird auch nur in seinem Rahmen lehren können,
und wer ganz unbehindert und frei lehren können. Wer es da¬
gegen verneint , ist von vornherein geistig auf einem toten Ge¬
leise, und der nationalsozialistische Staat erweist der Menschheit
einen Dienst, wenn er ihm seine Lehrstühle nicht zur Verfügung
stellt.

Der durch den Nationalsozialismus neu gewonnene erkennt¬
nistheoretische Ausgangspunkt aber enthebt uns aller dieser
Irrwege des Denkens , weil er sie von innen heraus überwindet
Mrd sie unmöglich macht. Und deshalb ist in der Tat der Na¬
tionalsozialismus die Macht , die auch die Wissenschaft befreit,
denn sie kann der Wissenschaft volle Freiheit geben, weil sie in
seiner Ebene liegt mit dem Leben der Nation und den Grund¬
lagen ihres Seins . Von dieser universalistischen oder organi¬
schen Grundlegung des Denkens mutz daher auch jene neue phi¬
losophische Besinnung ausgehen , die sich zu den höchsten Höhen
des Geistes erheben kann , ohne Gefahr zu laufen , die kiese
Verbundenheit mit dem Leben und seinen praktischen Inhalten
zu verlieren . 2n dieser Sphäre des praktischen Lebens Hai die
nationalsozialistische Weltanschauung , so wie sie uns unser Füb
rer lehrt , in einzigartiger Weise den Beweis ihrer Richtigkeit
und gestaltenden Krafr erbracht . Der Nationalsozialismus neigt
nicht zu abstraktem , trockenem Denken. Dieses Leben ist für die
nationalsozialistische Weltanschauung eine Erkenntnisebene , die
sich auch gegenüber der religiösen Frage klar und entschieden
abgrenzt . Der Nationalsozialismus steht seinem ganzen Wasen
nach der religiösen Fragestellung fern . Er gewährt den Kirchen
Raum zu freier religiöser Betätigung , ohne sich selbst aus die-

Gebiet zu begeben. Wie er die konfessionellen Einflüsse aus
dem politischen Leben entfernt hat und mit Entschiedenheit auch
in Zukunft fernhalten will , so verwehrt er auch der Politik jede
Einmischung in religiöse Fragen . Wer gegen diesen Grundsatz
verstößt, verstößt gegen die Grundsätze des Nationalsozialismus.

morgige wird es sicher sein ! Sie führt auf abwechslungs¬
reichem Wege hinüber nach Zwerenberg und über Gaugen¬
wald und Berneck , wo im Kreise der Schwarzwaldvereins-
frsunde , die nur eine kleine Wanderung nach Berneck
machen können, eine schöne Stunde verlebt werden soll.
Zur Teilnahme an der Wanderung nach Zwerenberg fin¬
den sich hoffentlich recht viele Mitglieder und Freunde des
Manderns ein , ebenso zu dem Aufenthalt in Berneck selbst,
wo man im „Waldhorn " zusammentrisst.

Milchversorgung in Altensteig . Nachdem in den meisten
Landgemeinden und Städten der Milchsammelstellenzwang
durchgefllhrt ist , hat der Milchversorgungsverband Enz-
Nagold auch für Altenfteig im letzten Halbjahr wiederholt
die Einführung desselben gefordert . Ortsbauernschaft und
Bürgermeisteramt haben beim Milchversorgungsverband
erreicht, daß mit der Ablieferungspflicht bezrv . Milchsam¬
melstellenzwang erst am 1 . Januar 1935 begonnen werden
soll . Bis zu diesem Zeitpunkt können die Milchverbraucher
Milch direkt vom Kuhhalter beziehen.

— Vorschriften für die Beschilderung und Auszeichnung
von Preisen . Die Bezirks- und Ortspolizeibehörden erin¬
nern zur Zeit durch Bekanntmachungen an die Vorschriften
über die Beschilderung und Auszeichnung von Preisen . Die
peinliche Durchführung dieser Vorschriften ist für die Preis¬
überwachung von entscheidender Bedeutung . Sie ermög¬
licht dem Käufer den Vergleich der Preise in den verschie¬
denen Geschäften und bewahrt ihn davor , Geschäfte aufzu-
suchen, deren Preise offenbar seiner Kaufkraft nicht ent¬
sprechen oder gar überhöht sind . Gerade deswegen zwingt
die Prelsbefchilderung den Verkäufer zur sorgfältigsten
Kalkvlution der Preise.

Nagold , 16. Nov . (Tödlich überfahren . — Schwere«
Unfall .) Heute vormittag kurz nach 8 Uhr wurde in der
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Hafterbacherstraße vor der Gewerbebank die 12jährige
Tochter des Christ . Seeg er von einem Last¬
wagenzug des Fuhrunternehmers Schuon - Nagold
tödlich über fahren. — Gestern vormittag geriet
eine 15 Zentner schwere Bandschleifmaschine, die auf einem
Lastwagen des Güterbeförderers Seeger verladen war , nach
ver Kurve am Rathaus ins Wanken und stürzte bei Flasch¬
ner Saur auf den Bürgersteig , als gerade der 14jährige
Erwin Walz den Sauer 'schen Laden betreten wollte.
Der Zunge konnte sich nicht mehr in Sicherheit bringen und
wurde mit abgeschlagenem linken Unter¬
schenkel und einer klaffenden Kopfwunde von
der Sanitätskolonne -ins Kreiskrankenhaus gebracht.

Zwerenberg , 16 . November . (Ein gutes Werk vollendet .)
Der Weg durch den Freiherrlichen Eültlingenschen Schillberg,
zugleich Verbindungsweg Zwerenberg —Berneck, ist in einigen
Tagen , nachdem die Dampfwalze ihre letzte Arbeit auch noch ge¬
tan hatte , befahrbar . Aber ehe diese ausgezeichnet angelegte
Straße gebaut war , mutzte zuerst eine Triebfeder da sein , die
diesen genialen Plan faßte . Weder der Zwerenberger noch der
Bernecker Schillberg war für Langholzabfuhr aufgeschlossen , höch¬
stens für Abholz . Das Langholz mutzte in mühevoller Arbeit
vom oberen Hang bis zur Talstratze gerückt werden . Deshalb
baute auch schon in früheren Jahren die Gemeinde Zwerenberg
ein Strähle durch ihren Berg bis an die Grenze des Freiherr ! .
Eültlingenschen Waldes , um von da auf kürzestem Wege durch
den Freiherr ! . Eültlingenschen Wald auf die Talstratze zu ge¬
langen . Die Gutsherrliche Verwaltung hatte auch nichts dage¬
gen einzuwenden , sondern beantragte einen Gegentausch an
Erund und Boden und zwar der zunächstgelegene, da aber die
Gemeinde Zwerenberg der Ansicht war , daß doch auch ein ganz
erheblicher Teil des Freiherr ! . Eültlingenschen Waldes aufge¬
schlossen sei , so konnten sie keine Einigkeit erzielen und die Sache
» erlief wieder im Sand . Den Weg auf eigener Markung zum
Ziel zu führen , scheute man vor der Länge des Weges , sowie vor
den Unkosten dieses überaus steilen Abhanges , und so harrte
wieder alles der Dinge die kamen . Da geschah es vor einigen
Jahren , daß Freiherr Friedrich v. Gültlingen und Schleppegrell,
Oberstleutnant a . D . , sein Rittergut in Norddeutschland verließ,
um in dem Schloß feiner Väter in Berneck zu wohnen . Mit
großem Weitblick und in tatkräftiger Weise ergriff er einen
neuen Plan , um nicht nur einen Teil , sondern den ganzen Schill¬
berg aufzuschlietzen und zwar von der Höhe des Stockackers in
westlicher Richtung bis zur Zwerenberger Grenze , von da mit
wenig Eefäll den Schillberg hindurch bis zur Seegasse . Er bot
der Gemeinde Zwerenberg die Hand zu gemeinsamer Arbeit.
Nach scharfer Debatte stimmten bei der Abstimmung 4 gegen 4
und der vernünftige Bürgermeister gab den Ausschlag zum
besten . So hat nun auch der früher gebaute Zwerenberger Weg
lein Ziel erreicht . Ja , es ist noch eine zweite Möglichkeit, von
der oberen Kurve in kurzer Entfernung in die Wcndeplatte an
der Eültlingenschen Grenze einzumünden . Es ist so nicht nur
der gesamte Schillberg , sondern auch der Freiherrliche Wald aufder Höhe, sowie die Zwerenberger Miß aufgeschlossen . GroßenDank schuldet auch die Gemeinde Berneck, denn nun werden keine
Langholzwagen mehr die gefahrvolle gepflasterte Steige durch
Berneck hinunterfahren . Freiherr Friedrich v . Gültlingen hat
sich hier ein Denkmal errichtet , welches keine Menschenhand mehr
zerschlagen wird.

Wildbad , 16 . November. (Erfindung .) Nach langen
Bemühungen ist es einem Wildbader , Konrad
Eugen Han, gelungen , eine ideale Notenblatt-
Beleuchiungsvorrichtung herauszubringen , die
zum Patent angemeldet wurde . Ein langgehegter Wunsch
der Musiker scheint damit in Erfüllung gegangen zu sein,
sie können mit dieser Neuerung in Dunkelheit — bei Mär¬
schen, Fackelzllgen , Ständchen üsw . — ohne besondere Mühe
spielen . Die elektrische Veleuchtungsvorrichtung kann an
jedem Musikgerät an der Marschgabel , dem Marschbuch oder
auch durch einen kleinen Halter am Notenständer ange¬
bracht werden.

Dürrenmettstetten, OA . Sulz , 16 . Nov . (Treibjagd.)
Bei der hier stattgefundenen Treibjagd wurden 106 Hasen
und ein Fuchs erlegt . Rehe durften keine geschossen werden.

Trossingen , 16 . Nov . Der Schwarzwald - Sänge r-
kre is beschloß die Abhaltung eines Kreis -Sängerfestes
am 13. und 14 . Juli 1935 in Oberndorf. Mit dem
Fest wird zugleich die Erinnerung an die vor 50 Jahren
durch Kommerzienrat Mauser erfolgte Gründung des
Cchwarzwaldgau-Sängerbundes verbunden . Nach einem
Bericht des Kreischormeisters , Musikdirektor Deierle in
Schwenningen a . N . , wird mit dem Fest ferner ein Wer¬
tungssingen abgehalten werden , an dem die Beteiligung
allen Mitgliedvereinen des Kreises zur Pflicht gemacht
wird.

Neuffen , OA . Nürtingen , 16 . Nov . (Fehlbetrag . )
Als die Kasse der Württ . Eisenbahngesellschaft revidiert
wurde , mutzte ein Fehlbetrag von 2200 RM . festgestellt
werden , die Erjenbahnsekretär K . K . in den letzten Jahren
sich unrechtmäßig aneignete . Der Beamte wird sich wegen
Unterschlagung und Urkundenfälschung zu verantworten
haben

Wiesensteig , OA . Geislingen , 16 . Nov . (Der Einbre¬
cher auf dem Tannenbaum . ) Eine recht unange¬
nehme Entdeckung machte dieser Tage eine hiesige Witwe,
als sie ein im ersten Stock ihres Hauses gelegenes Privat¬
zimmer betrat . Dort stand ihr plötzlich ein fremder Mann
gegenüber , der in seiner Diebesarbeit gestört die Flucht er¬
griff und zum Fenster hinaussprang . Allerdings kam er da¬
bei nicht sehr weit , denn sofort die Verfolgung ausnehmende
Eäste entdeckten den Fremden im Geäst einer Tanne . Er
wurde heruntergeholt und dem Landjäger übergeben.

FiMlttbeil in VNmien und Ladlnöffnuurk
der BaLmien- nnv MchverklmMllen

Stuttgart , 16 . Nov . In einer Bekanntmachung des WirtschaNs-
ministenums betreffend Früharbeit in Bäckereien und Ladenöff¬
nung der Backwaren- und Milchvertaussstellen wird nnt-
geteilt , daß laut einem Schreiben des Reichsarbeilsministers an
die Landesregierungen unterm 26. September 1934 ein neues
Gesetz zu einer dauernden Aenberung der Verordnung über die
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien ergangen ist, dessen
Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt in den nächsten Tagen er¬
folgt Dieses Gesetz legt Sen Arbeitsbeginn in Bäckereien und
Konditoreien aui 4 .30 Uhr , den Beginn der Abgabe von Viicker-
und Konditorwaren an die Verbraucher aus der Bäckereiwerk¬
statt aus 6 .30 Uhr . den Beginn der Belieferung von offenen
Verkaufsstellen aus 6 . 15 Uhr fest und tritt am 1 . Oktober 1934
in Kraft . Gleichzeitig wird u . a . der bisherige Paragraph 5
der Bäckerei - Arbeitszeitverordnung aufgehoben . Die früher er¬
teilten Genehmigungen sind damit als erlösen zu betrachten.
Die Abgabe von Milch aus offenen Verkaufsstellen wird zweck¬
mäßig entsprechend zu regeln sein , sofern nicht in Einzelsällen
örtliche Bedürfnisse eine Abweichung erforderlich machen . Einer
Anhörung der Gewerbeaufsichtsbeamten vor der Zulassung einer
Ladenöffnuna um 6 .30 Uhr bedarf es nicht mehr . Die württ.
Ortspolizeibehörden haben Anweisung erhalten , entsprechend zu
verfahren.

AllsWuvg des Verbands württ. Gmklbrlftlxjlie
Stuttgart , 16. Nov. Nach 82jährigem Bestehen hat am Frei¬

es der Verband württ Gewerbevereine und Handwerkeroer-" nigungen e . V seine Auflösung beschlossen. Im Zuge des be-
fussstänüischen Aufbaues war nach der Errichtung der Kreis-
handwerkerfchasten für die Eewerbevereine kein Platz mehr Ihre
Auflösung war daher zwangsläufig . Mit der Auflösung oes
Iferbands der Eewerbevereine war auch die Stunde der Äuf¬
nung des von dem Verband gegründeten Vereins „Hanbwerker-
Trholungshrim " gekommen . In der ebenfalls stailgeiundeneu» tzten Mitgliederversammlung des Vereins wurde die Auf-
wiung einstimmig beschlossen. Das Vermögen des Vereins wird
<u eine besondere Stiftung Lbergeiührt . Das Nestvermögen wird
iomik weiterhin sozialen Zwecken der württ . Handwerker zu - ,
Erfuhrt : wie bisher erfolgen Einweisungen in Vas Erholung ?- !''klm Niedernau , sowie die Ausgabe von Weihnachtsehrengaben , j
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Nus Boden
Pforzheim , 17. November . (Jämmerlich eingeklemmt .) Am

Eingang eines hiesigen Warenhauses , der mit einer Drehtür be¬
setzt ist , ereignete sich ein eigenartiger Unfall . Ein kleines
Mädchen im Alter von etwa sechs Jahren wurde durch fremde
Unvorsichtigkeit in die Drehtür eingeklemmt. Das
Mädchen wollte durch den Haupteingang in das Kaufhaus.
Hintendrein kam ein Lehrjunge , der mit solcher Gewalt in die
Drehtür raste , baß das Mädchen , weil cs nicht so rasch voran¬
kam, mit dem rechten Fuß eingeklemmt wurde . Der
Lehrjunge ergriff die Flucht , als er sah , was er angerichtet
hatte . Angestellte des Warenhauses versuchten, das Mädchen
aus seiner Lage zu befreien . Man mutzte einen Glaser
rufen , der die Scheibe herausfchnitt und auch
ein Stück der Tür heraussägte , um das Kind zu
befreien.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
R. 7 ' - "

. p '." rder Jo ' n gefaßt . Der Raubmörder Kurt John,
der den Kraftwagenbesitzer Pietsch aus Seidenberg ( Ober¬
lausitz ) am vorigen Freitag ermordet hat , ist verhaftet wor¬
den . John wurde von einem Arbeitsdienstmann im Walde
bei Königswartha , Amtshauptmannschast Bautzen , gese¬
hen und dann versolat und sestgenommen.

Drei Todesurteile in Salzburg . Sechs Angeklagte aus
Bad Eastein hatten sich vor dem Schwurgericht in Salzburg
wegen Verbrechens gegen das Sprengstofsgesetz zu verant¬
worten . Sie waren angeklagt , grotze Mengen Sprengstoff
verwahrt zu haben . Außerdem sollen sie Besprechungen
über geplante Sprengstofsanschläge abgehalten haben . Von
den Angeklagten wurden Joseph Wörth , Johann Zafrad
und Joseph Wirth zum Tode durch den Strang verurteilt.

Wirbelsturm auf der Hohen Rhön . Ein Wirbelsturm rich¬
tete in den Wäldern auf der Hohen Rhön große Verwü¬
stungen an . In der Nähe von Dahlherda wurden über
2900 Festmeter Buchenbestand entwurzelt und zerstört.

Turnen, Svtel und Sport
Vom Sportverein

Fußball. Am morgigen Sonntag spielt Katterbach l gegen
die erste Mannschaft des hiesigen Sportvereins . Es wird für
die Einheimischen höchste Zeit , die ersten Punkte zu erreichen,
dies kann aber nur möglich sein , wenn wieder der alte Kampf¬
geist in die Mannschaft zurückkehrt und nicht, daß es so bleibt
wie es die letzten Spiele war , die erste Halbzeit wird gespielt
und nachher wird getändelt und wenn das Spiel verloren geht,
dann wird der Schiedsrichter beschuldigt und so verliert die
Mannschaft den Zusammenhalt und die Dereinsmitglieder und
Sportanhänger die Lust am Verein selbst. Hoffen wir in dieser
Hinsicht auf eine Besserung und morgen auf ein schönes und er¬
folgreiches Spiel . 8 . 8.

Vekarmtmachsrrge»
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Die Block- und Zcllenleiter der PO . kommen heute abend zueiner kurzen Besprechung um 8 Uhr ins Parteiheim . (Eintopf-
Sammlung ) . Stellv . Ortsgruppenleiter.

NSKOB ., Ortsgruppe Altensteig
Am Sonntag , den 18 . Nov . 1934 , nachmittags 2 Uhr findet

die Mitgliederversammlung im „Trauben "-Saal in Altensteig
statt . Es wird sprechen : Vezirksobmann Haigis , Rottweil,
über „Kampf und Ziele der NS .- Kriegsopfcrversorgung "

, fer¬
ner Kam . Haller von der Bez.-Eeschäftsstelle in Rottweil „Zur
ersten Novelle des neuen Versorgungsgesetzes"

. Mit Rücksicht
auf die beiden wichtigen Vorträge erwarte ich , daß sämtliche
gehfähigen Kameraden und Kameradenfrauen die Versammlung
besuchen. Ortsgruppenobmaun.

Kriegcrverein (SAR . 8)
Die Kameraden werden zu der am Sonntagnachmittag 2 Uhr

im „Trauben " -Saal stattfindenden Versammlung ver NSKOV.
herzlich eingeladen . Ich bitte um zahlreichen Besuch.

Grüner.
Hitlerjugend , Schar H , Simmersfeld

Die Schar tritt morgen Sonntag morgens um 9 Uhr im
Schulhof , in Simmersfeld an . Der Scharführer.

Au » parteiamtlichen Bekanntmachung « «
An die Kreisamtsleiter , Ortsgruppen und Stützpunkte

des Kreises Nagold
Die vorgesehene Kreisschulungs -Tagung findet nicht, wie

vorgesehen , am Samstag statt , sondern Montag, den 19. Nov.
1934 , abends 8 Uhr im „Waldhorn "-Saal in Nagold . Die Wich¬
tigkeit der Tagung verlangt von jedem Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleiter , daß er für vollzählige Teilnahme in seinem Dienst¬
bereich sorgt . Fahrgelegenheit muß für die Teilnehmer eben¬
falls gesichert sein. Der Kreisleiter.
NS .-Hago Reichsbetriebsgemeinschaft Handel und Handwerk

Bczirksamtsleitung Pfalzgrasenweiler
Am Samstag , den 17. November , abends 7 .30 Uhr , findet

im Gasthaus zum „Adler " in Pfalzgrafenweiler eine Bczirks-
verfammlung statt , an der sämtliche Mitglieder von Pfalz¬
grafenweiler , Cresbach , Edelweiler , Durrwetler , Herzogsweiler,
Oberwaldach , Vesperweiler und Zinsbach teilzunehmen haben.
Es sprechen über das Thema : Aufbau und Aufgaben der Deut¬
schen Arbeitsfront der Kreisamtsleiter der NS .-Hago , sowie der
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter vom Handel . Im zweiten
Teil der Versammlung wird die von Pg . Dr . Ley angekündigte
Preiskontrolle besprochen werden . — Anwesenheitslisten liegen
auf.

Amt für Bolkswohlsahrt , Kreis Neuenbürg
An die Ortsgruppen - und Stützpunktbeauftragten des WHW.

Die WHW .-Geldsammlung mit den übersandten Reichs-Sammel¬
listen muß für die Monate Oktober und November spätestens
am 18 . November 1934 mit der Eintopf -Sammlung überall
durchgeführt werden.

Rundfunk
Sonntag , 18. November

Aus Hamburg : Hafenkonzert ^
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten
Nach Frankfurt : Gymnastik (Elucker)
Bauer , hör zu!
Morgenfeier
Morgenkonzert
Nach München : Deutsches Volk — deutsches Erbe
„Friedrich v . Flotow"
Aus München : Srandmustk aus der Feldherrnhalle
Kleines Kapitel der Zeit
„Sonntag — der schönste Tag der ganzen Woche"
Kinderstunde : Münchhausen bei den sieben Schwaben
Bunte Musik
Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
Aus Hamburg : Bauerntumsabend auf dem Osterfeld , an¬
läßlich der Reichsbauerntagung in Goslar
„Suleita"
Buntes Schallplattenkonzert
Ans Hamburg : Reichsbauerntagung in Goslar
Sportbericht
„Hereinspaziert"
Aus München : 5 . Meisterkonzert des deutschen Rundfunks
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
Tanzmusik
Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Gestorben
Calw: Emil Knörr , 46 I . a.
Neubulach: Martin Seeger , alt Waldmeister , 79 I . a.

Wetter für Sonntag und Montag
Die Luftdruckvertcilung hat sich nicht wesentlich geändert.

Westlichen Tiefdruck steht immer noch Hochdruck im Osten gegen¬
über , so daß für Sonntag und Montag wenn auch zeitweilig
bedecktes , so doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Veröffentlichungen im Reichsgesetzblatt
Berlin , 17 . November. Das Reichsgesetzblatt Teil I

Nr . 126 vom 17 . 11. 1934 veröffentlicht die „Dritte Verord¬
nung zur Durchführung des 5 . Gesetzes zur Aenderung des
Gesetzes über das Verfahren in Versorgungsfachen " vom
2 . 11 . 1934 und die „Bekanntmachung der neuen Fassung
des Gesetzes über das Verfahren in Versorgungssachen" ,
gleichfalls vom 2 . 11 . 1934.

Sowohl die Verordnung wie die Bekanntmachung trägt
die Unterschirft des Reichsarbeitsministers Franz Seldte.

lleberreichung des Ehrenbürgerbriefes der Stadt Goslar
an den Reichsbauernführer

Goslar , 17 . November. Am gestrigen Freitag , dem Tage
'des Empfanges des Reichsbauernrates durch die Stadt
Goslar , wurde dem Reichsbauernführer Darre , der feft dem
Frühjahr bereits Ehrenbürger der jungen Reichsbauern¬
stadt ist, ein schmucker Schrein mit dem Ehrenbürgerbrief
der Stadt Goslar überreicht . Er wurde nach einem Ent¬
wurf des Berliner Künstlers Hanns Vastianer hergestellr
und trägt auf dem Deckel und mit ihm verschmolzen ein
Schild , auf dem sich die Widmung befindet und das mit
Zeichen des Reichsnährstandes und Odalsrunen umsäumt
ist . In diesem Schrein ruht in einer eingelassenen silbernen
Kassette der Ehrenbürgerbrief.

Botschafter Nagai über das neue Deutschland
Tokio , 16 . November. Der japanische Botschafter in

Berlin , Nagai , der zur Zeit in Tokio weilt , erklärte in einer
Unterredung mit einem Pressevertreter , daß das Verhält¬
nis zwischen dem Deutschen Reich und Japan sehr freund¬
schaftlich sei . Das fei in erster Linie darauf zurückzpführen,
daß beide Staaten national und daher auch viel gemein¬
sames hätten . Auch die internationale Lage der Länder
habe viel Ähnlichkeit miteinander . Die Annäherung zwi¬
schen Frankreich und der Sowjetunion und zwischen Italien
und Frankreich seien Beweise, Deutschland zu isolieren.
Er glaube nicht an die Rückkehr Deutschlands in den Völ¬
kerbund . Der Botschafter betonte zum Schluß , daß Deutsch¬
land die wirtschaftlichen Schwierigkeiten siegreich überwin¬
den werde.

Geschäftliche Mitteilungen
Für die Hausfrauen und Töchter

spielt die Nähmaschine eine außerordentlich große Rolle.
Eine gute solide Nähmaschine ist auch eine gute Mitarbeiterin
bei Verrichtung der Hausfrauenpflichten . Von ganz hervor¬
ragender Qualität ist die Pfaff - Nähmaschine, die im
Nähen , Sticken, Stopfen und Flicken hervorragendes leistet.
Man hat Gelegenheit , sie in Alten ) teig und zwar bei der
Fa . Paul Schaupp zu kaufen , wo man stets eine grotze
Auswahl von Nähmaschinen in verschiedenen Preislagen
vorsindct . Auch wird im Laufe dieses Winters hier wieder
ein mehrwöchentlicher kostenloser Unterricht im
Mafchinennähen , Sticken und Stopfen erteilt.

Warum denn in die Ferne schweifen , wenn das Gute liegt
jo nah ? Kaufen Sie Ihre Nähmaschine beim einheimischen,
soliden Fachmann und Sie werden bestens bedient sein!
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wie Wai-sagen „Srlginal SsnilnltuZ" und andere , Sagefellen , Scheltkelle,
RindenjchLlek , Aexle und Nelle u!w. führt
Kar ! VWer v - rin . Pill ! vrL EileOnndlnig air MiM, Alten teig

!

rusunrwri ass MMs?m rs« snri§.
8onnt3F kinlet im 8ail des „Qrünen

Zaum" ein Konrertstatt, veranstaltetvon der

po .-Kneiskarisiie.
8as1ök !nunZ 19 .30 Utir . LeZinn : Punkt 8 Okr.

8ckIuL ^eZen 10 Ofir.
Eintritt I . platr - .80 pl^ . , Il .p .atr — .50 KN.

Während des Xonrerts keine Levirtung.
I^ ack dem Konrert N

' snrmusik.

Oie Ortsgruppe /^Itensteig der bI8D^ P . ladet ru
regem Lesuek ein.

Nus amtlichen Publikationen

Ehrenzeichen fSr Hausgehilfinnen
Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg ver¬

leiht auf Weihnachten ds . Is . wieder Ehrenzeichen an Haus¬
gehilfinnen , die 10, 25 und 50 Jahre lang ununterbrochen in
einer Familie oder auf einem Anwesen innerhalb Württemberg
treu und in Ehren gedient haben . Die näh . Bestimmungen sind
im Amtsblatt des Innenministeriums 1925 S . 179 veröffentlicht.

Gesuche sind über das Bürgermeisteramt und Pfarramt des
Dienstorts bis spätestens 24. November , bei lOjähriger Dienst¬
zeit an das Oberamt des Dienstorts , bei 25- und 5Üjähriger
Dienstzeit an die Zentralleitung für Wohltätigkeit , Stutt-
gart -W, Falkertstraße 29 , einzureichen.

Nagold , 15. 11 . 34 . Oberamt : Dr . Lau ff er , A .V.

lecksten 8omitsg letrte groLe

Mrmllördgltiiiig
1934 im » Istaudensaa! - . H.usge-
kükit von der 8radikapeIIe Na¬
gold (8treiciimusik)

vorudöklicksteinisdet Kempkr . . Iranbe ", Obkausen.

Am Sonntag findet im „ Adler" -Saal

Tanzunterhaltung
statt. Ausgeführt durch die Musikkapelle Hohnloser Pforzheim.
Es ladet freundlichst ein Karl Walz, Walddorf.

LreitenderZ.

UorZen 8omita§ findet im Oastfisus rum . ttirsck"

Isllrlllllsrdsttllllg
durck die Kapelle 8tokinZer statt , voru einladet

der vesltrer.

Rehessen
mit musikalischer ll»t«Wu»g
wozu sreundlichst einladet

Heitler zur „Soum"
, Marlinsmoss.

A4ondardtOLmeinde 'lVLlddoif , 16 . dlov . 1934.

pür die vielen Leveiss herrlicher Diebe
und Peilnakme anläölick des ldeimZanZs un¬
serer lieben IViutter , ZckvieZermutter, QroL-
mutter , 8cbvesler und ZchvLZerin

VLarla Kolkkuü
zeb . Nammana

sagen vir tierrlicbsten vank . Osnr besonders
danken vir kür die trosbeicken V/orte des Herrn
Pfarrers k̂ lessersckmidt , den erbebenden Oe-
ssnZ des li/lädckenckorsund dessen Dirigenten
Herrn ldauptiekrer Punk und die raklreicke
Deicbenbexleitun ^ von nab und kern.
Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

famille Nartln Hauser.

Nur Fulterkalkl

mit dies«
Schutz - u . I
Fabrik¬
marke

auf den !
Original- 1
Packun¬

gen

ist der echte , physiol . vollkommene I
M .Drockmanns gcw.butterlialk^

„ Zwerg » Marke"
»Mischungi . Loseausgewogener Fut¬
terkalk ist »te echtcrBrockmannschcr . s

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „ Brockmann - I
fchen Fütterungsweisc " in M .Brock-
manns „Ratgeber " . Neue <S.) Aus-
gabe mit erprobten Futterzusam-
mcnftellungen kostenlos in unseren I

Derkaufsstellen oder direkt von
M . Brockmann Lhem .Fabr .m .b.H . I

Leipzig - Eutritzsch

erbttteu wir UN« frühzeitig

TurngmelüveMeastelg181Z
Heute abend 8 . 30 im
„ Grünen Saum'
gemlltl. Beisimnen-
sein Abschied Gate-

kanst . Die Mitglieder mit Un¬
gehörigen sind frül e >a ;ela >en

Sportverein Att,nste,q
« tgUsd d . o . ? . s . Oau XV

Sonntag , d 'N
18. Nav . 1934.
Halterbach i

Alleastelg l
Beg'nn ^,3 Uhr
Katterbach n

A teastelg n
Beginn 1 Uhr

Wir bitten unsere Spori-
fi eunde um zahlreichenBesuch.

lUstwunrlilliN
ist seil vielen Jahren bekannt und berühmt als schmerz¬
lindernde Einreibung gegen

mcin . misums . iscrüss . « sxanscriuss.
» ei 'usnsonmsprLn

Flasche kbl . 1 . 74 Spezial doppelstark KVl . 2 .56
In den Apotheken zu Altensteig , Haiterbach Psalzgrafenweilcr.

MS!

Altenstet g.

I

Winter -ManM
Arbeits -Mante!
Krlsbsn-Mänkez
Serksn- Anzüge
KMhLN ' AGM
Msnteuk -A»zügs
Arbrjtchofr«
Spsrthssen
Sporthembsn
Eportitrknlyfe
Lodenjoppen
Windjarkerr
ßofenträger
Kragen, LravaitW
empfiehlt billigst

FHMmmm

in jeder Ausführung er¬
halten Sie billigst bei

M brrch
Möb ' iwerkstätie, Altrnftelg
Telefon 373.

clas Spe^ialbLer
^ nierbrauerei kayoldl

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
Sonntag, 18 . Nov . , 25 . n. Dr.
Alteusteig : 9 Uhr Kinder-
gollesdienst . 10 Uhr Predigt.
Lied 333 . 11 Uhr Christen-
lehre mit den Sö men. Sonn¬
tag 2 Uhr Bibelstunde, 8 Uhr
Btbelkurs . Dienstag : Keine
Bibelstunde.
21 . Nov . Mittwoch : Lau¬
desbußtag : Gollesdienst um
l OUHr. Sprechstunde : Diens-
tag 4 — 5 . Freitag 3—5 Uhr
im Pfarrhaus. Mittwoch nach
dem Gottesdienst in d. Sakristei.
Berneck: 9 Uhr Predigt.
lO Uhr Kindergottesdienst.
Keine Christenlehre. 2 l . Nov.
Mittwoch : 9 UhrPredigtam
Landesbußtag . Donnerstag:
Keine Bibelstunde.

Meth odistengemeiude.
Sonntag, l8 . Nov . 9V,u. 19 '/,
Uhr Predigt . l O V« Sonntags¬
schule. Mittwoch vorm. 9 '/, Uhr
Predigt.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 8 '/- Uhr.

ms » osten
fleißig, pünktlich , zuverlässig,
besonders im Nahen sehr gut
bewandert, für Küche u . Haus¬
halt in Dauerstellung in kleine
Familiegesucht.

A. Keller, Kletdsrfabrik
Pfullingen.

Eine hochträchttge

setzt dem Verkauf aus
Holzäpfel , Gaag 'nwild.
Ein 1 V4 jähriges

EiHM-Rilld
vor 10 Wochen zugelassm,
hat zu verkaufen
Fritz Thenrer, Spielberq

Verkaufe
schönes
Einstell-

Rind
KLHnle , BUHk -rze».

Uecksp Winten
winck enil 'ägiietH,

Snsuckst „Union
Uniketts Uu ILgliosti

Mr 5ucben kür äss tiiesiAe Oder-
smt unä die snArearenctea kerirke
tücbtiZen

llerrii kür üsa L«38ellüie» 8t
derüberkrtsbruvkenin der Xleinledens- und 8terde-
geldv et Sickerung verkügt . dlicktkllclileute srbelten wir ein.
v >r gewskien bei öewdkrung guskömmlicke üerüge und
stellen

WkNVSAAßSMMLl
rur Vertilgung. Huskllkrlicke Angebote mit Ucktdild , k»

kvlgsnsckweisen und iiekerenren sn
Wr11. V6r8iek6ru !lg8-V6r6lll ü. K. 8tllttgsrt -8

mit dermolkereimsliigrcksri
entrsiimemisn Iwmmei aus
pkospiior-öronrs.
Scluvenkbsrer. leicktru iisnd
kLbendes Voiimiickbsssin.
tsickisr, qekZuscliioserlsu
dlscbtsils mersingver
nicksit.
dss Setrisbe ist gegen
Scbmutr und SpültvZsssr
gsscbütrtund besitrtein
«eibrttstigss Oeibsd
Alle dissckinen sind mit
lourenrMer susgsrüstek.

8>e können wob! medr 6slä für eine Zentrifugesusgeben, abernie eins
bessere gls » t4iels' ksufen. . t4iele' ist in OuZlItstund Preis unerreicht
Keulen Sie keine Isntrifugs , elis Sie die neue .kliels' dericdtigtlieben.

lu iisbsn in cisn psciigszestZften.

Mel6iv6rIr6 ^ .K.Mt6i8loL .M8Meu.
Oröüte Spsrisifsbrik vöutsokisricis -

eld -Lotterie
des Reichsverbandes Deutscher Geblrgs - und
Waudervereine

Preis 50 Pfennig.
Ziehung am 14 . Dezember 1934.

Jeder Loskäufer erhält ein schönes Bild de»
Reichspräsidenten gratis!

Losverkauf in der

BiMandlunci Lank, MeiMla.
krielNöih , i!ie Königin öer LIpen!
käelwsih,l ! s ! guks fskrral!

ru Oisĉ s-issm k̂ sis , . . .
ckss 8is volisul dsksieciigSD wirc!. vsf ist

spielend isieM . dis i-isltdsfksit jskisrsbntslsng . dss / tuLefS v. wundefdai 'Sk'
Lckönjisit . >̂ snn 3is dieses kiüdsekis^dsiwsiö ŝd seksn . ws d̂sn 3is ssinsn
nl « «rr1g» n prvis ksum für mögücki kielten. Katalog , aucki üdsr- küSk»
n, « » ckin « n und allen ^skirradrudekiöf senden sn jeden gratis und franko.
VisNsr - etwa V, Million kdeiweiLrädss sokion geiisksft . Oas konnten
wif wokl nimmsi'mek «', wenn unser LdelwsiL ŝd nickit yut und dittig

kdelweik - oeeker . Veutrrli -Visrtendessg K
> 1 « tri billigere pveirei

1000 fach bewährt
wp « ü » e

die zu oft rindern und nicht
trächtig werden, ist erhältlich
in den Apotheken.
Preis jetzt nur noch Mk . 1 .60

Predigt- und
Gebetbücher

in schöner Auswahl
in der

Nuchbandlung Laok
Alteusteig.
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